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Falsche Nichte will
Geld von der Tante
Hessisch Lichtenau – Eine „fal-
sche Nichte“ hat versucht,
ein Rentner-Ehepaar aus Hes-
sisch Lichtenau am Telefon
abzuzocken. Der Anruf ging
nach Angaben der Polizei um
17 Uhr am Montagnachmit-
tag bei dem Ehepaar ein.

Die 84-jährige Ehefrau
nahm das Gespräch der an-
geblichen Nichte an, die an-
gab, in Geldnot geraten zu
sein und nun Geld von der
Tante benötige. Die 84-Jähri-
ge reichte den Telefonhörer
dann an ihren Mann weiter,
der nach kurzer Nachfrage
das Gespräch beendete und
die Polizei informierte. Auch
ein Rückruf bei der „echten
Nichte“ ergab, dass diese nie
angerufen hatte.

Die Anruferin sprach hoch-
deutsch, geschätztes Alter ca.
20 bis 30 Jahre alt. Die Anru-
ferin klang sehr aufgeregt am
Telefon, berichteten die Zeu-
gen. ts

BLAULICHT

Niederhone – 15  000 Euro
wert waren drei Tonfre-
quenzspulen, die Unbekann-
te jetzt aus dem Umspann-
werk in Niederhone geklaut
haben. Die Tat hat sich nach
Angaben der Polizei zwi-
schen dem 14. und 25. März
ereignet. Sie drangen in das
Umspannwerk Eschwege im
Stadtteil Niederhone ein.
„Hierzu hebelten sie ein
Schutzgitter auf, um in das
Gebäude einzusteigen“, be-
richtet ein Polizeisprecher.
Im Inneren wurden aus dem
Technikraum die drei nicht
angeschlossene Spulen abge-
schraubt. Den Schaden für
die Stadtwerke Eschwege
schätzt die Polizei auf 15 000
Euro. Hinweise an die Kripo
unter 0 56 51/9250.

Spulen im Wert von
15 000 Euro gestohlen

Essigsäure an
Eschweger Schule
ausgelaufen
Eschwege – Bei dem Gefahr-
stoff, der am Montagnach-
mittag im Reinigungsmittel-
lager der Brüder-Grimm-
Schule in Eschwege ausgetre-
ten ist und einen Feuerwehr-
einsatz ausgelöst hat (wir be-
richteten), handelte es sich
um Essigsäure. Das teilte
Sven Rathgeber, stellvertre-
tender Eschweger Stadt-
brandinspektor, auf Anfrage
unserer Zeitung mit. Die
achtzigprozentige Lösung sei
in einem Fünf-Liter-Kanister
als Reinigungsmittel in der
Schule gelagert worden.

Hochkonzentrierte Essiglö-
sungen werden als Gefahr-
stoff eingestuft, weil sie
Atem- und bei direktem Kon-
takt Hautreizungen hervor-
rufen können. Rund 30 Ein-
satzkräfte der Eschweger Feu-
erwehr waren am Montag bis
20.30 Uhr an der Schule im
Einsatz. „Wir haben den Ka-
nister geborgen und das Ge-
bäude gelüftet, sodass keine
Gefahr mehr bestand“, sagte
Sven Rathgeber. Daher fand
der Unterricht am Dienstag
auch regulär statt. sgr

Volkszählung bei Hase und Rebhuhn
MIT DEM JÄGER DURCH DAS JAHR Erfassen der Wildtier-Bestände im März

gestaltiger und artenreicher
als in vielen anderen Regio-
nen Hessens. Der Flächenver-
brauch für Siedlungen, Ge-
werbegebiete und Straßen,
meist zu Lasten der Feldflu-
ren, sei laut Jägern immer
noch viel zu hoch. „Auch im-
mer neue Lebensraumzer-
schneidungen wie durch die
Autobahn A 44, aber auch
durch die jetzt geplante Me-
gastromtrasse Südlink bedro-
hen die Artenvielfalt im
Kreis.“ So sei das Rebhuhn im
Kreis nur noch in Restbestän-
den rund um Eschwege und
Witzenhausen vorhanden.
Hier sollten Jäger und Land-
wirte gemeinsam Agrarum-
weltprogramme oder wild-
tierfreundliche Anbaumetho-
den nutzen.

die Jäger in diesem Frühjahr
mit weiter steigenden Feldha-
senbesätzen.

Allerdings sind die Jäger im
Kreis mit dem Zustand der
Landschaft in den Feldgemar-
kungen ihrer Reviere nicht
ganz zufrieden. Die Land-
schaft ist zwar deutlich viel-

In der Mittelgebirgsland-
schaft des Werra-Meißner-
Kreises liegen die Besatzdich-
ten allerdings unter dem hes-
sischen Durchschnitt, etwa
bei acht bis neun Hasen pro
Quadratkilometer. Nach dem
sehr trockenen Jahr 2018 und
dem milden Winter rechnen

ben. Das ist deutlich mehr als
ursprünglich erwartet. Um
das Engagement der Jäger zu
unterstützen, erhält jede He-
gegemeinschaft in Hessen
vom Umweltministerium ei-
ne finanzielle Unterstützung,
um die Kosten für die Zählun-
gen abzudecken.

VON DR. JÖRG BRAUNEIS

Werra-Meißner – Auch in die-
sem Frühjahr werden die Jä-
ger im Kreis wieder eine
Volkszählung bei Feldhasen
und Rebhühnern durchfüh-
ren. Dazu werden nach Ein-
bruch der Dunkelheit aus ei-
nem langsam über die Feld-
wege fahrenden Auto mit ei-
nem starken Suchscheinwer-
fer die Felder abgeleuchtet.

„Wir Jäger sind es seit vie-
len Jahrzehnten gewöhnt, die
Bestände der in unseren Re-
vieren vorkommenden Wild-
tiere regelmäßig zu erfassen,
um beurteilen zu können, ob
und in welchem Umfang eine
Bejagung erfolgen kann,“ er-
klärt Rainer Stelzner, der Vor-
sitzende des Jagdvereins Hu-
bertus Kreis Eschwege.

Die Feldhasen werden
zweimal im Jahr gezählt. Die
erste Zählung erfolgt vor Be-
ginn der Vegetationsperiode,
von Mitte März bis Anfang
April. Eine zweite Zählung
findet im Herbst nach der
Ernte statt. Im Lichtkegel des
Scheinwerfers leuchten die
Augen (in der Jägersprache
„Seher“ genannt) der Hasen
charakteristisch auf, sodass
keine Verwechslungsgefahr
mit anderen nachtaktiven
Tieren wie Füchsen oder Mar-
dern besteht. Natürlich wer-
den auch andere Wildarten
wie Kaninchen, Fuchs, Dachs
Waschbär, Wildkatze und
Reh mit erfasst.

Diese verpflichtenden, hes-
senweiten Zählungen mit der
„Scheinwerfertaxation“ ge-
nannten Methode wird seit
2016 in jedem Frühjahr und
Herbst durchgeführt. Die
Auswertung der Ergebnisse
der letzten Jahre hat gezeigt,
dass im Herbst in Hessen
durchschnittlich 17 Feldha-
sen pro Quadratkilometer le-

So sieht es aus: Das Rebhuhn kommt im Kreis nur noch in Restbeständen bei Eschwege und Witzenhausen vor.
FOTO: DEUTSCHER JAGDVERBAND/NH

Training für eine allseits sichere Fahrt
Ehrenamtliche Fahrer aus Wehretal und Meinhard üben mit dem Bürgerbus

gebe es mehrere Fahrgäste,
die zu „Wiederholungstä-
tern“ geworden sind. sgr

auf dem richtigen Weg sind.“
Vor allem aus den Ortsteilen
Hoheneiche und Langenhain

aus Langenhain. Aber auch
theoretische Belehrungen
standen auf dem Plan, etwa
das sichere Verstauen der La-
dung. „Viele Fahrgäste haben
Rollatoren oder Einkäufe da-
bei“, erläuterte Klaus Groß-
kurth. Deshalb sei es für die
Fahrer wichtig zu wissen,
welche Fliehkräfte auf den
beladenen Bus einwirken.

Der Bürgerbus fährt seit
sechs Wochen durch die Ge-
meinde Wehretal. Bürger-
meister Jochen Kistner ist mit
dem Zuspruch für den Fahr-
dienst zufrieden: „ Ich bin der
festen Überzeugung, dass wir

BaunatalWehretal/Meinhard –
Sicherheit ist im Straßenver-
kehr das A und O. Daher ha-
ben zehn ehrenamtliche Bür-
gerbusfahrer aus Wehretal
und Meinhard nun ein Fahrsi-
cherheitstraining auf dem
Verkehrsübungsplatz in Bau-
natal-Hertingshausen absol-
viert. Organisiert wurde das
Training von der Landesstif-
tung Miteinander in Hessen,
die die Gemeinden bei der
Einführung des kostenlosen
Fahrdienstes unterstützt.

„Das Fahrsicherheitstrai-
ning soll dazu dienen, sich
mit dem Fahrzeug vertraut
zu machen“, sagte Nico
Adam, der bei der Gemeinde
Wehretal für das Projekt Bür-
gerbus zuständig ist. „Die
Fahrer lernen, mit kritischen
Situationen umzugehen,
können in Notsituationen ei-
nen kühlen Kopf bewahren
und somit für eine allseits si-
chere Fahrt sorgen.“

Unter der Anleitung von
Trainer Andreas Dittmann
von der Deutschen Verkehrs-
wacht übte jeder Fahrer, den
Bürgerbus durch Kurven oder
einen Kreisverkehr zu len-
ken. Auch Manöver, wie Not-
bremsungen oder einem
plötzlich auftretenden Hin-
dernis auszuweichen, wur-
den trainiert. „Wir wurden
an die Grenzen des Busses he-
rangeführt“, sagte Klaus
Großkurth, Bürgerbusfahrer

Mit den Fahreigenschaften des Bürgerbusses haben sich fünf ehrenamtliche Fahrer aus Weh-
retal vertraut gemacht. Von links: Harald Völke, Hans-Peter Kohlus, Karl-Walter Bausch,
Joachim Menzel, Klaus Großkurth und Fahrtrainer Andreas Dittmann. FOTO: PRIVAT/NH

Heute heißt es Wildmonitoring

STICHWORT

standserfassung bei Feldhase, Rebhuhn und
Stockente nun auch gesetzlich vorgeschrieben.
Dieser Verpflichtung, die uns die Hessische Um-
weltministerin auferlegt hat,“ sagt Rainer Stelzner
Vorsitzender des Jagdvereins Hubertus Kreis
Eschwege, „kommt die Jägerschaft gerne nach
und greift dabei auf von Wildbiologen entwickel-
te, wissenschaftlich bewährte Methoden zurück.“

„Früher hieß dies einfach Wildzählung, heute wird
es Neudeutsch als „Monitoring“ zur Erfassung der
„Population“ bezeichnet. Dies ist eine Selbstver-
ständlichkeit, denn kein Jäger würde eine Tierart
bejagen, wenn nicht zuvor festgestellt wurde,
dass der Zuwachs eine nachhaltige, jagdliche Nut-
zung des Bestands erlaubt. Die Hessische Jagdver-
ordnung, die seit Dezember 2015 gilt, hat die Be-

Den Sinn nicht
verantworten

Betrifft: Leserbrief über die
Schülerproteste zum Klima-
wandel.

Niemand beklagt ein Engage-
ment von Schülern an sich!
Schade nur, dass der speziell
bei uns so hochgepuschte
Einsatz umgelenkt wird auf
die fragwürdige Androhung
einer Klima-Apokalypse. Ob-
wohl diese weltweit umstrit-
tener ist, als hier bekannt. Es
scheint, als ob man bei uns
nichts Wichtigeres zu tun
hätte als sich aus der Reihe
der Weltwirtschaftsnationen
zu verabschieden. Sprüche
auf Demoplakate zu schrei-
ben ist ganz einfach, man
muss ja deren Sinn nicht ver-
antworten. (...)

Manfred Adam
Ringgau

LESERMEINUNG

IHR BRIEF AN UNS
„Briefe an die Redaktion“ sen-
den Sie bitte mit vollständigem
Absender und Telefonnummer
an die Werra-Rundschau, Lokal-
redaktion, Herrengasse 1 - 5,
37269 Eschwege. Das gilt auch
für E-Mails, die Sie unter: redak-
tion@werra-rundschau.de an
uns schicken können. Anonyme
Zuschriften werden nicht veröf-
fentlicht. Kürzungen behält sich
die Redaktion vor. red

In Meinhard wird Fahrdienst noch vorbereitet
Wehretal und Meinhard gehören zu den vier Gemeinden im Werra-
Meißner-Kreis, die im Januar einen Bürgerbus bekommen haben. In
Meinhard wird der Fahrdienst derzeit noch vorbereitet. Laut Bürger-
meister Gerhold Brill wird der Betrieb aufgenommen, sobald alle
zehn ehrenamtlichen Fahrer geschult wurden. Dann soll der Bus je-
weils dienstags und donnerstags zwischen den Ortsteilen verkeh-
ren. Anders als in Wehretal sowie Meißner und Berkatal, die ihren
gemeinsamen Bürgerbus im April an den Start schicken, wird der
Bus in Meinhard Fahrgäste auf Anmeldung mitnehmen. sgr

HINTERGRUND

Eschwege – Beim Einparken
in der Reichensächser Straße
in Eschwege beschädigte ges-
tern Vormittag um 10.30 Uhr
eine 68-Jährige aus Sontra ei-
nen geparkten Mazda. Scha-
den: 200 Euro. ts

Beim Einparken
Mazda angerempelt


